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Dem Traum des Missentitels
einen Schritt näher gekommen
Die 16 Halbfinalistinnen der
Miss-Südostschweiz-Wahl 2008
stehen fest. Sie sind am Sams-
tag in Savognin von einer Fach-
jury ausgewählt und am Abend
in der Lounge des Hotels
«Cube» vorgestellt worden.

Von Theo Gstöhl

Savognin. – 50 junge Frauen haben
sich für dieTeilnahme an der diesjäh-
rigen Wahl zur Miss Südostschweiz
angemeldet, die zum ersten Mal von
der Südostschweiz MediengruppeAG
organisiert wird. 30 der Bewerberin-
nen wurden zum erstmals durch-
geführten Casting eingeladen, das
vergangenen Samstag im Bergrestau-
rant «Tigignas» im Wintersportgebiet
Savognin über die Bühne ging. Er-
schienen sind allerdings nur 25 junge
Frauen – fünf haben es sich offenbar
kurzfristig anders überlegt.

Casting mit Fachjury
Betreut von Nina Lang, Choreografin
und Model aus Bregenz (Österreich),
und dem Miss-Südostschweiz-Team
unter der Leitung von Conny Moser
haben sich die Castingteilnehmerin-
nen auf ihrenAuftritt vor der Jury vor-
bereitet. Das Gremium bestand aus
Anita Buri und Paloma Würth, die
beide bereits den Miss-Schweiz-Titel
innehatten, Inez Studer, Stylingex-
pertin der «Südostschweiz am Sonn-
tag»-Beilage «Chili», «Cube»-Mana-
ger Christian Hörtl und Mode-Werbe-
fachmann Roman Horner. IhreAufga-
be war es, die 16 Halbfinalistinnen zu
bestimmen.

Am Abend wurden dann in der

Lounge des Hotels «Cube» die Jury-
Entscheide bekannt gegeben und die
16 Ausgewählten vorgestellt. Sie be-
antworteten erst die Fragen von
Moderator Marc Holdener, im An-
schluss präsentierten sie sich auf dem
Laufsteg den Zuschauern.

Sie haben es geschafft
Ins Halbfinale geschafft haben es:
Martina Bernatova aus Domat/Ems,

Seraina Branschi aus Davos Platz,
Sandra Cavigelli aus Chur, Marina
Ciola aus Sargans, Rahel Frey aus
Sevelen (St. Gallen), Corina Gabriel
aus S-chanf, Nadia Hardegger aus
St. Antönien, Lea Heini aus Ilanz,
Maria Hemmi aus Landquart,Valeria
Holinger aus St. Moritz, Nadine Kno-
bel aus Siebnen (Schwyz), Hedi
Konrad aus Davos Platz, Anita Mitt-
ner aus Pratval, Manuela Perret aus

Zizers, Saranda Salihaj aus Chur und
Ramona Thöny aus Chur.

Für vier von ihnen wird das Aben-
teuer Miss-Wahl aber noch vor dem Fi-
nal enden, denn dazu sind nur zwölf
Kandidatinnen zugelassen. Sie wer-
den am 22. Juni bei einer Benefizver-
anstaltung im Casino Bad Ragaz vor-
gestellt. Die Wahl zur Miss Südost-
schweiz findet am 30. August in der
Event-Halle der Gehla in Chur statt.

Da warens nur noch 16: Diese jungen Frauen haben die erste Hürde im Rennen um die Miss-Südostschweiz-Krone mit
Bravour gemeistert. Bild Theo Gstöhl

Matterhorn Gotthard
Bahn gut frequentiert
Die Matterhorn Gotthard Bahn
(MGB) hat 2007 deutlich mehr
Fahrgäste befördert als imVor-
jahr. Einen Zuwachs gabs auch
beim Glacier Express.

Visp. – Die Generalversammlung der
Matterhorn Gotthard Verkehrs AG –
die Gesellschaft kümmert sich um den
gesamten Bahnbetrieb der MGB – hat
letzten Freitag inVisp (Wallis) von ei-
nem guten Geschäftsjahr 2007 Kennt-
nis nehmen können. Mit 5,69 Millio-
nen Fahrgästen konnten 7,6 Prozent
mehr Passagiere als imVorjahr beför-
dert werden, wie es im gutgeheisse-
nen Jahresbericht der AG heisst. Am
stärksten fiel die Zunahme auf der Li-
nie Visp–Disentis mit einem Plus von
234 000 Personen aus. Positive Zah-
len gab es auch bei dem zwischen Da-
vos respektive St. Moritz und Zermatt
verkehrenden Glacier Express zu ver-
melden: Er verzeichnete eine Zunah-
me der Gästezahl um zwei Prozent
auf knapp 250 000 Reisende. Dem-
entsprechend stieg der Ertrag des Ex-
press um 2,6 Prozent auf 14,41 Mil-
lionen Franken an.

Ertrag höher, aber auch Aufwand
Der Ertrag der gesamten MGB-Bahn-
gruppe konnte 2007 um sechs Millio-
nen auf 131 Millionen Franken gestei-
gert werden.Trotz eines ebenfalls hö-
heren Betriebsaufwands ergab sich
ein Betriebsergebnis vor Zinsen,Steu-
ern undAbschreibungen (Ebitda) von
gut 30 Millionen Franken oder 1,6
Millionen mehr als im Vorjahr. Der
Jahresgewinn für 2007 beläuft sich
auf 1,4 Millionen Franken.

Bei derVerkehrs-AG konnte der Er-
trag auf 90,5 Millionen Franken ver-
bessert werden. Ein noch stärker an-
gestiegener Aufwand drückte jedoch
das Ebitda im Vergleich zu 2006 um
1,3 auf 17,4 Millionen Franken herab.
Die Jahresrechnung wurde am Freitag
von der Versammlung ebenso geneh-
migt wie dieVerwendung des Bilanz-
gewinns von rund 1,4 Millionen Fran-
ken, wovon 1,35 Millionen für die Di-
videndenzahlung eingesetzt werden.

Einsparungen mehr als erreicht
Mehr als erreicht wurden die erhoff-
ten Fusionssynergien beim 2003 er-
folgten Zusammenschluss der Furka-
Oberalp-Bahn und der BVZ Zermatt-
Bahn zur MGB AG, wie Hans-Rudolf
Mooser, Vorsitzender der Geschäfts-
leitung, ausführte. Im Vergleich zum
Businessplan beimAlleingang der Ge-
sellschaften schliesse man 2007 mit
Einsparungen von 9,4 Millionen Fran-
ken ab; die damaligenVorgaben lagen
bei acht Millionen Franken.

Die MGB arbeitet bereits wieder an
verschiedenen Projekten. Unter an-
derem prüft sie mit derAndermattAl-
pine Destination Company, wie Sam-
ih Sawiris geplantes Resort in Ander-
matt mit dem öffentlichenVerkehr er-
schlossen werden könnte. Gemein-
sam mit der Rhätischen Bahn wird die
MGB ausserdem für rund 20 Millio-
nen Franken weitere neue Panorama-
wagen für den Glacier Express erwer-
ben.Mit dem neuen Rollmaterial wird
es ab Sommer 2009 möglich sein, auf
der Glacier-Route jedenTag pro Rich-
tung vier durchgehend mit Panorama-
wagen ausgestattete Zugskompositio-
nen verkehren zu lassen. (jfp)

Erweiterung: Im Zuge einer Renovation sind im Churer Hotel «Stern» fünf neue
Zimmer mit modernster Ausstattung entstanden.

Modernisiertes Angebot
im Churer Hotel «Stern»
Das Churer Hotel «Stern» hat
sein Angebot um fünf neue,
moderne Zimmer erweitert.
Renoviert wurde auch der
gesamte Eingangsbereich.

Chur. – Aus alten Studios, Wohnun-
gen und Abstellkammern ist in den
letzten Wochen ein kleines Hotel im
Churer Hotel «Stern» entstanden.
Fünf neue moderne Zimmer stehen
den Gästen zur Verfügung, wie es in
einer Medienmitteilung heisst. Die
neuen Zimmer sind ruhig gelegen und
bieten den Gästen Zugang zu allen
Dienstleistungen des Hotels. Sie prä-
sentieren sich in modernen Farben
und verfügen über ein kabelloses
Telefon, einen Flachbildfernseher, ei-
nen elektronisch gesicherten Zim-

mersafe und jeweils ein kleines Bade-
zimmer. Eines der fünf Zimmer wur-
de als kleinesAppartement eingerich-
tet und ist mit einer Kochnische mit
Mikrowelle und Kühlschrank ausge-
stattet. Ebenfalls im Innenhof wurde
zudem auf rund 50 Quadratmetern ei-
ne Weinecke eingerichtet. Der Raum
wurde zu diesem Zweck im vergange-
nen Jahr gänzlich mit Holz verkleidet.

Im Zuge der Renovation wurde
auch der Bereich der Rezeption des
Hotels «der heutigen Zeit angepasst»,
wie es in der Mitteilung heisst. Unter
Berücksichtigung des «Romantischen
und Historischen» seien die räum-
lichen Verhältnisse kundenfreund-
licher gestaltet worden. So wurden
die dunklen Keramikplatten aus den
Siebzigerjahren mit neuen hellen
Platten ersetzt. (so)

Tschiertschen und
Praden planen Fusion
Die Gemeindeversammlungen
vonTschiertschen und Praden
haben am 22. August über eine
Gemeindefusion zu befinden.
Letzten Freitagabend wurde
die Bevölkerung über die
Details informiert.

Von Christian Jenny

Tschiertschen. – Eine Arbeitsgruppe
beschäftigt sich seit August 2006 mit
einem möglichen Zusammenschluss
der Gemeinden Tschiertschen und
Praden. Begleitet wird das Projekt
vom Amt für Gemeinden Graubün-
den (AfG). Die beiden Schanfigger
Gemeinden arbeiten bereits seit eini-
gen Jahren zusammen,unter anderem
in den Bereichen Abwasser, Feuer-
wehr, Schule, und Kanzleiwesen.

Über eine Fusion entscheiden am
Ende die Stimmberechtigten der bei-
den Gemeinden: Das Geschäft soll an
den Gemeindeversammlungen vom
22. August behandelt werden. Am
vergangenen Freitag wurde das Fusi-
onsprojekt bereits im Detail vor-
gestellt.

Kantonsleistungen entscheidend
Tschiertschen wie Praden sind finanz-
schwache Gemeinden und berechtigt,
vom Sonderbedarfsausgleich zu pro-
fitieren. Laut AfG zeigen die Finanz-
pläne, dass beide Gemeinden auch in
Zukunft auf Sonderbedarfsmittel an-
gewiesen sein werden. Ende Oktober
letzten Jahres ersuchten die Gemein-
den die Kantonsregierung, über die
Höhe des kantonalen Förderbeitrages
im Fall einer Fusion der beiden Ge-
meinden zu entscheiden – die kanto-
nalen Leistungen sind für die erfolg-
reiche Weiterentwicklung des Pro-
jekts von entscheidender Bedeutung.
Die Arbeitsgruppe stellte sechs ver-
schiedene Forderungen, denen weit-
gehend entsprochen werden kann.

2,6 Millionen Franken zugesichert
An den Zusammenschluss der Ge-
meinden Tschiertschen und Praden
hat der Kanton einen Förderbeitrag
von rund 2,6 Millionen Franken aus
dem Finanzausgleichsfonds zugesi-
chert. Unter anderem ist vorgesehen,
dass der Steuerfuss der neuen Ge-
meinde von heute 130 auf neu 120
Prozent der einfachen Kantonssteuer
sinken wird.

Dies hätte jedoch zur Folge,dass die
Finanzausgleichsbeiträge an die Kos-
ten der öffentlichenWerke von heute
40 auf 30 Prozent reduziert werden
würden. Im Sinne einer Besitzstands-
garantie sollen aber weiterhin 40 Pro-
zent Finanzausgleichsbeiträge an die
bereits zugesicherten Werke ausge-
richtet werden. Einzelwerke, die bis
zum Inkrafttreten des Zusammen-
schlusses von der Regierung aner-
kannt werden, kommen ebenfalls in
den Genuss von Beiträgen im Umfang
von 40 Prozent. (jy)


